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VII FERNSEHEN

Norbert Bartnik, Bernhard Zerwann: Fernsehen & Video. Ein fröhliches
Wörterbuch...- München: Tomus-Verlag 1988, 94 S., DM 18,-

Angesichts des gewaltigen Hirn- und Psychodrucks, den die modernen
Massenmedien auf ihr Publikum ausüben, gibt es derlei humoristisch­
satirische Abreaktionen - wie hier anzuzeigen - viel zu wenig: Als
schmale, handliche Broschüre aufgezogen, handelt es sich um ein
"fröhliches Wörterbuch für alle, die um hohe Einschaltquoten kämpfen,
sowie die vielen Millionen Zuschauer, die mittels Knopfdruck über
Erfolg und Mißerfolg entscheiden". Eine Lexikonparodie zum Thema
'Fernsehen und Video' also - und gleich mit der ersten Definition zum
Stichwort 'Abschalten': "Frevelhafte Verweigerungshaltung gegenüber
den Segnungen des Fernsehprogramms. Diese schlimmste denkbare
Verfehlung eines Fernsehbesitzers gefährdet die Einschaltquoten und
damit unsere gesamte Weltordnung". In ähnlich launiger Manier folgen
Erklärungen zu anderen zentralen Begriffen unserer aktuellen audiovi­
suellen Kommunikationsära, zu den Termini technici unserer Funk­
häuser und Sendeanstalten und natürlich auch zu den aktuellen Ren­
nern des Flimmerkastens - zum Beispiel zu 'Denver': "Luxusausgabe
von 'Dallas' mit schöneren Frauen, größeren Busen, eleganteren
Männern, dickeren Autos, besserer Garderobe, böseren Intrigen und
verworreneren Beziehungen". Satirisch ganz zu Recht werden 'Bücher'
zum "veralteten Informationsmittel" erklärt, "das anstelle von Bildern
sogenannte 'Buchstaben' enthält, die man erst mühsam entziffern
muß", gilt 'Denken' als "Begriff aus der Vor-Fernsehzeit", und heißt es
einschlägig zu 'Serie': "Die Kunst, eine nicht vorhandene Idee so lange
zu dehnen, bis ihr Fehlen nicht mehr auffällt". Oder - zum 'Wort zum
Sonntag': "Segensreiche Zeitspanne zwischen Tagesschau und Spätfilm,
die nach Erkenntnissen der Wasserwerke bevorzugt zum Entleeren der
Blase genutzt wird (siehe auch 'Bier')". Oder - zu 'XY (Aktenzei­
chen)': "Jagdvergnügen im Fernsehsessel für passionierte Hobby-Krimi­
nalisten, Freizeit-Spürnasen, Gesinnungsschnüffler, Denunzianten,
Blockwarte und alle Leute, die ihren bösen Nachbarn einmal einen
lustigen Streich spielen wollen". Das Ganze endet mit einer Anmer­
kung zum 'Zweitfernseher': "Gerät zur Rettung von Ehe und Familie,
das in zunehmendem Maße der Zweitfrau und dem Zweitmann und
dem Zweitauto den Rang abläuft".

Karl Riha
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